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Grundriss der Religionsgeschichte.
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Kohlhammer/Stuttgart 2006, S und Perspektiven evangelischer Theologie

Neukirchener Verlag/
Veröffentlichungen m Bereich der eligion sind Neukirchen-Vluyn Z005. Z
nzwischen wieder zahlreich, ass die Uber-
sichtlichker Vverloren geht. In solchen Zeıten iun DIie Problematisierung der christlichen Theo-
Ubersichten und Einführungen NOl Je eindring- ogie In ihrem Verhaltnis aufßserchristlichen
Iıcher siıch aın auf Detaillarbeiten eInge- Religionen kam UrC| den angloamerikanischen
lassen nat, [11SO befahligter st GE Grundrisse Vorstols John IC und Paull nıtters n den
vorzulegen. Der ekannte Hannoversche Religions- spaten 830er Jahren des vorigen Jahrhunderts
wissenschafttler eter ntes ST eC angefragt ZUur Geltung Wohl gab VOTaUSYEYaANGENE Ver-
worden, seInerselts den Ertrag jJahrhundertlanger suche der Standortbestimmung sowoh| auf DrO-
religionswissenschaftlicher Forschung gebündelt testantischer emite (Ernis Troeltsch 1902/1912 und
vorzulegen. Mlıt diesem Band unternımmt er den Pau!l Althaus 1927/1928) als uch autf Kkatholischer
Versuch »eIner elatıv ıberschaubaren kKnappen erite ar| Rahner 964, Heılnz chlette 1963,
Einführung n die verschlungenen VVege reilgiosen HenrI de aC 19067), Jjedoch wurde In diesen Ar-
Denkens, die als erste Orientierung dienen annn Heiten die Perspektive der christlichen Theologie
und den VVegd welteren Nachtorschungen >SPe- mMit ihrem Absolutheitsanspruc nıe ernstina In

Hrage gestellt. DITZ MeuelTre Diskussion entwickeltziellerer Art eroöffnen (9) Beginnend
nel den ersten >puren VOT) eligion n der orge- Jer grundsätzlich verschiedene Theorietypen: ıne
schıchte, schreitet ntes zunachst die iIruhen K ul- oluralistische Rellgionstheologie, die die grolfsen
uren ab. Der VWeg VOT] Asıen Indien, Ina, Weltreligionen als kKultureli| edingte Antwort auf
/ Mesopotamlien, Hethiter) bDer Afrika und das gemelInsame transzendente SOIUTe sehen;
Agypten nach Luropa Kelten, Germanen, Slawen, einen Inklusivismus, der die anderen Religionen
Balten, Finn-Ugrıier, rusker, Griechen, OÖmer) und dQUu>$s der Perspektive der eiıgenen christlichen Rell-
Alt-Amerika Eskimos Indianer, Mexiko, Azteken, gion hetrachtet und gleichzeltig würdigt; einen X-

nkas). on diese Aufzählung zeigt, WIEe Klusivismus, der auf dem Absolutheitsanspruch des
der Globus n den Hc omm ES Olg ıne Christentums als einzIıgem eilsweg beharrt; und
kurze Vorstellung der traditionellen tammes- und en Komparatives Modell, das ber inklusivistische,

axklusivistische der pluralistische Perspektiven dieNaturreligionen n Asıen, Ozeanıen, Australien und
Afrika Den nreitesten aum nehmen verständli- Autfmerksamker auf die Hhestehenden Unterschie-
cherweise die Hochreligionen eıIn, el denen de und Gemeinsamkeiten der Religionen en
wieder In Asıen mMıit Hindulsmus UNGd RBuddhismus Der vorliegende Sammelband gliedert SsIıch
beginnt. FS Tolgen Jaıniısmus, Konfuzlanismus, )ao- In Hauptteile. Der el Hetfasst Ssich mMit den
ISMUS und Shintoismus. Der lic' Ichtet sich annn »Religionswissenschaftlichen Grundlagen einer
aut Zoroastrismus/Parsımus, das udentum, tort- Theologıie der Religionen« Udo TWORUSCHKA
geschrieben Zur jüdisch-christlichen KONTtroverse der > Tell Hhehandelt das ema »Synkretismus,
und In die moderne Zeit, das Christentum mıit Differenzwahrnehmung und Theologie der Religio-
seiınen Schismen Morgenland-Abendland, O- Arnulf VON Ulrıch H_} KÖRTNER,
doxie-Lateinertum, Katholizismus-Protestantismus, Christian DANZ), der 3. Tell widmet sich dem Pro-
den Manıchalsmus und den Islam In einem WeIl- blem » Religionstheologische Orientierung aus der
eren Kapitel geht auf das Phanomen der Perspektive evangelischer Theologie« (Reinho
leuerTe rellgiosen Bewegungen aIn Er beginnt BERNHARDT, Michael UTTEN FF und der 4. Teil

untersucht das ema »Christlicher Wahrheitsan-mıit der Sikh- und der Bahal-Religion. FUr das her
unubersichtliche Feld der Moderne hietet el ann spruch und Pluralität der Religionen « (Dirk-Martin
kurze geographische und systematische Zugange onannes ISCHER, Jetrıc KORSCH)

DITZ ülle der Themen eInes olchen Sammel-- S ZeIG SICh, ass diese Religionsgruppe zurzeıt
Eeullc Profil verliert und sich her UurCc Diffu- an l asst NIC lle eitrage n gleicher
ivitat auszeichnet. schliefst mit Anmerkun- Welse würdigen. Grundlegend ıst der FEintfüh-
Yern) ZUTN Verhältnis VOT! eligion und Moderne rungsartike!l IW »Glauben alle
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denselben Religionswissenschaftliche An- Religionen ( Hannover 2003), die Relativierung aller
Tragen«. Er geht VOo phänomenologischen Be- Rellgionen und rellgiOosen Bewegungen als a1n
tfund dUus, ass viele Menschen der Ansıcht SINd, auTgebbares rellgionskritisches lement abzuleiten
ass nhinter allen Religionsformen der ıne G(Ott HUTTENHOFF unterscheide Ine objektive echt-
STE| DIe jentel vertelr sich autf verschiedene tertigung, die n der Tradition der Reformatoren n
Grupplerungen: die Gebildeten Uunter hren Ver- der Gnadentat Jesu Christi grundet und die dem
achtern, der Jugendsynkretismus, die Gottglaubi- Menschen dQUuUs$s na UrcC den Glauben zute!l|
Yen, die New-Age-Bewegung Uund schliefslic die wird, und Ine subjektive Rechtfertigung, In der
nterrellgi0s Engaglerten 18-20 -r Heantworte rısten den ljebenden, gnädigen und reC  er-
Ihre Aussagen mMıit der Analyse der Grundbegrif- tigenden GOtt aerfahren. »Ihre eılhabe Heıl ISst
Te »Glauben«, »Gott«, »Eın (JOTt« und »derselbe fur sIe uıntrennbar mit dem Christusereignis Vel-
GOtt« Ausgehend Von ans Waldenfels’ Definition hbunden SIe glauben rstum< den
des aubens »als Haltung des Vertrauens rechtfertigenden GOTt« ( HUTTENHOFF, 136) )as
au Gott, das Numinose DZW. nummMNOSsSeEe Machte« Christusereignis ISst für die Heilsaneignung des
Lexikon der Religionen, 19 206) vergleicht er rısten subjektiv Konstitutiv, NIC ber objektiv
Glaubenshaltungen Im Islam, uddhismus Hın- neilskonstitutiv tür Jle Menschen. DIie Begründung
dulsmus und Konfuzianismus/Shintolsmus Von aTlur SsIe ET Hereits In der neutestamentlichen
nıer AdQUuUs$s ird eUuUIC| ass NIC Ile eiınen Gott emenmnde gegeben, die eInerselts das eils-
glauben, ebenso wWwenIg a1n Uund denselben G0tt. ereignIs n YISTUS verschlieden deutet Tod des
Wenn uch Analogien funktionsahnlicher GJOtTt- Propheten, TOod des Martyrers, der ühnetod),
hneiten gibt, divergieren die Gottesvorstellungen andererselilts ber NIC| verständlic‘ machen
heträchtlich untereinander, selhst VWeTllll [11al) die Kann, » WaTUN das menschliche He!l den Tod

»abrahamlıtischen« Religionen In etraC zıie und die Auferweckung Jesu Christi gebunden IST «
Die Religionswissenschaft jedenfalls ann diese (135) Wenn das »VWarum « NIC arklarbar Ist, annn
rage NIC| lären uch das yDass ST « NIC| als allgemein Vel-

Der 2. Tell, der sıch mMiıt (modernen) Synkretis- bindliche re gefordert werden. » Aber selbst
(YIeT7] DeTasst, geht davon aU>S, ass e1n interrellgiO- WeTl1ll) die Wurzeln dieser Vorstellung der fIrüh-
Ser Dialog MNUur ann SInn MacC| WeTlllN el sich auf christlichen Überzeugung, ass rIstus tur UNSeTeEe
die » Differenzhermeneutik « STHIFZE »Diese ziel Sunden gestorben ST} n der vorösterlichen Zeıt
der UT Ine vermeintliche Inheit der Religionen, llegen und Jesus FEnde seInes | ebens (vgl
och auf Ine Reintegrierung anderer Religionen In 14,24, 10,45 davon uberzeugt JEeEWESENN saIn soll-
die eigene Binnenperspektive, sondern gerade autf te, dass semn bevorstehender gewaltsamer Tod
Ine Wahrnehmung der Unterschiede der Religio- VOT] konstitutiver Bedeutung tur (das He!l| aller

(A. VONi44) Dadurch gilt auch fur seIn werde, handelt sich Ine geschichtlich
die protestantische Glaubenslehre, ass SIEe die ak- gewordene Vorstellung, die einer historisch und
tuelle Glaubensinterpretation » Mıiıt umfTassenden, Ssachnlıc Kkritischen Prüfung NIC entzogen werden
zeitdlagnostischen, religionswissenschaftlichen annn Im Folgenden SETIZe ich hypothetisch
und kulturhermeneutischen Erwagungen verkun- VOTaUS, aSss die Auffassung, ass der Tod und
det. Die Individualisierung der rellgıosen PraxIis Uund die Auferstehung Jesu TUr die Verwirklichung des
cıe moderne Kultur der Authentizitat eINsSCHANEeINC menschlichen eils NIC Vo'rn/n konstitutiver edeu-
hrer synkretistischen Privatsynthesen stehen uch LuNg SINd, theologisch ‚egitim ST « 135-136) amı
n dieser Perspektive NIC aufßerhalb der MeitinNO- \Ost HUTTENHOFF die geschichtliche Person Jesu
dischen Perspektive protestantischer aubens- aus der nypostatischen Union mMıt dem OgOS und
lehre, sondern sind hr als Radikalisierung uch nıvelliert sIe ontologisch auf die Perspektive der
reformatorischer Impulse Z kritischen Verstehen Jüudisch-christlichen Kontextualitat. Vollzieht [11all

aufgegeben« (A VON 53  — rotzdem theologisch diesen Chritt, ann Ist der VWeg Treli
Hleibt en oluralistisches Model|l eiıner Theologie für Ine Rechtfertigungsliehre auf rein subjektiver
der Religionen nochst pbroblematisch, da lle ene als Erfahrung und Anerkennung eInes mır
Religionen In gleicher Welse als wahr darstellt und gnädigen GOttes gleich welcher Couleur der An-
amı en Anderssein des Anderen grundsatzlich In dersartigkeit. D)Dann edeute Rechtfertigung UT

rage stellt und SsOmIt vergleichgültigt. och das subjektive rtahren VOT'T)] nade, hne
Im 3. Tell versucht Michae|l HUTTENHOFF n ass In irgendeiner Welilse das historische NISTUS-

seiınem Artikel » Die Möglichkeit einer echt- ereignis Im pie! ware der In etraC YEeZOJYEN]
fertigungsgedanken orliıentlerten pluralistischen werden musste. Martın | uther Musste sich IM
Theologie der Religionen « einen protestantischen Grab geradezu walzen, Orte er diese NEUPTO-
Ansatz für Ine pluralistische Religionstheologie testantische Rechtfertigungslehre. - S cheint mMır,

erarbeiten. Aus der protestantischen eC  er- ass Jer die Quadratur des Kreises Wirklıc Ge
tigungsilehre VersucC er IM Gegensatz ZUT - KD- ‚ungen IST. Denn Ine Rechtfertigungslehre hne
Studie Christlicher Glaube und niıchtchristliche Einbeziehung des nistorischen Heilsereignisses In
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NSTUS als allgemein konstitutives lement ıST Müller-Karpe, Hermann
weder protestantisch, geschweige enn christlich Geschichte der Gottesverehrung

Dırk-Martıin GRUBES Beltrag Im 4. Tell » DIe PIu- VOT] der Altsteinzelt DIS ZUT Gegenwart
'alıtät der Religionen In essINgs Ringparabe!l und Bonifatius/Paderborn,
die Unterscheidung zwischen Rechtfertigung und ttOo Lembec.  rankfurt 2005, 359
ahrheit« cheint dagegen erhellender csemn.

unterscheide zwischen anrner (religlö- Vielleicht kannn der vorliegende Band als Summa
S67} Uberzeugungen) und Rechtfertigung Sub- der Forschung und des Interesses des Hekannten
e  iver Berechtigung, seIner eigenen religiösen Fachmanns tfür Vor- und FrühgeschichteU”
Tradıtion vertrauen). er geht el Lessing chen werden. VT. nat siıch sehr Iruh uch mıit der
NIC die rage, welche Religion die NC  (a  Ige S@| der Gottesverehrung hefasst SIie ST für ihn
und amı den Nspruc auf die volle anrner Wesenskern VOT] eligion und nedartf gezielter Auf-
habe, sondern ass jeder Mensch gerechtfertigt merksamkelıt In einer Zeıit, dıe In em alße VOT]

ISt, seIıner eligion anzuhaängen, ungeachtet der materialistisch-biologistischen Weltanschauungen
rage ach der anrner dieser eligion. araus estumm ISst. VWo iIımmer der Mensch als reines
ergibt sıch als KONsequenzZ die berechtigte Plura- Naturwesen gesehen wird, reduziert sich das Re-
ITa der Religionen. war gibt die Ine Wahr- |Iglöse auf innerweltlich-menschliche Entwicklun-
heit, SIEe eg aber IM Dunke|l der Geschichte und genN VT unternımmt den Versuch, die Geschichte
ST für den Menschen NIC: erkennbar. er ıST der Gottesverehrung AaUus der IC| und mMıit den
die Pluralitat der Religionen gerechtfertigt, weil wissenschafttlichen etIiNoden des Archäologen
die Wahrheitstrage noch Tfen ıST (GRUBE, 175) und Historikers darzustellen (vgl 11). E| geht er
SO plaädiert aTuUr, das Pluralismuspro- zugleic allgemein-menschlich VOT) den zentralen
blem mMıit der Rechtftfertigungsifrage NSsTatt mıit der Aspekten menschlicher Geistigkeit SOWIEe VOTT! Be-
Wahrheitsfrage verbinden: Nalr collte Aanaecn stehen vielgestaltiger geschichtlicher Beziehungen
iIragen, welche eligion innerhalb der etablierten dUu»>, die siıch Im Verlaut der Religionsentwicklung
Rellgionen rechtfertigbar ST und welche NIC [)a- auswirken. VT Ist überzeugt, ass die sıch IM auTe
mMit ird Jjeder NSpruc ST Wahrheitsfindung VOT! der Zeıt abzeichnenden Veränderungen (1UT gradu-
vornhereın aufgegeben. eller, NIC| prinzipleller Art sind Entsprechend sIe

Johannes ISCHER n seınem Beltrag » Christ- elr sich berechtigt, Ine synoptische Geschichtsdar-
IIcher Wahrheitsanspruch und die Rellgionen « stellung vorzunehmen, für die ET dann auf seIiıne
vervollständigt arkenntnistheoretisc diese AÄAUS- vielfältigen TIruheren tudien, zuma!l sern fünft-
5>aye, Wellll er die christlichen Glaubensaussagen andıges an  uC Grundzuge Iruher Mensch-
In den Bereich des subjektiven riebens verlagert heitsgeschichte zurückgreifen annn |)as
und Ihnen damit jede Verifizierbarkeit als ahrner Werk Tolglich mit der Altsteinzeit en und
des Wissens abspricht. DIie anrner christlicher summıIert annn den Kenntnisstand hinsiıchtlich der
Glaubensaussagen sind NIC als anrhneı VOT)] vorchristlichen Zeıit 15-66 Die Eintellung der Zeıt-
Tatsachenfeststellungen verstehen, »sondern geschichte In InNne VOT- und nachchristliche Zeıt De-
als eIn utreJfen der Artıkulation erlieDter Irklich- dem VT die Bedeutung des religiösen Aspekts
kelt« FISCHER, 194) SO kannn uch dıe Theologie der Menschheitsgeschichte Im Allgemeinen und
NIC anrneır teststellen und Kkeinen Wahrheits- der christlichen IC Im Besonderen vgl. 67) Vom
anspruc fuür die christlichen Glaubensaussagen Umfang her leg der Schwerpunkt der Austfüuh-
erheben » Es ıst er eın wissenschafftli!- 1ungen ach dem Kapite!l ber das 1. Jahrtausen:
cher Redlic  el ass sIie sıch jeden Urteils ber die 67-99 aurf dem > Jahrtausen (100-289 ]
anrner des christlichen auDens enthaäalt« (199) verwendet VT en Schema, das geographische und
Wenn ber die Wahrhelitskriterien alleın IM rlieh- zeitliche Aspekte verbindet. VT Hehandelt zunächst
nIscharakter des auDens finden SINd, ann die Situation Im westlichen Luropa Im Ablauf der

einzelnen Jahrhunderte VO 11. DIS z/zu 70. Jahr-gibt keine objektive Wahrheitsfindung In Sa-
chen eligion und Religionen. Alle diesbezüglichen undert, sodann entsprechen das Ostlıche Europa,
Wahrheitsansprüche sind als Hybris bezeichnen. IM welteren Verlauftf weniger differenziert die Vel-

Jje Marl eın :azı dieses Sammelbands aus schledenen elle Asıens, wobel Geographie und R@e-
katholischer Perspektive, annn der Kezensent das igionen mitelinander Konkurrieren (vgl Uunter dem
Bemuhen Ine Würdigung der Pluralitat der Obertite| »Südasien « nacheinander: Hindulsmus, |S-

lam, ran, Christentum, der »Zentralasien «:Religionen auf protestantischer EeıIite mıit gewlsser
Bewunderung anerkennen, andererseits aber ([NUSS IDeTt, Mongolen, Christentum, der » Sudostasien
elr mit Verwunderung darautf hinweisen, ass Ine und Ozeanlen«: 5Sudostasien, Indonesische Inseln,
solche protestantische Theologıie daran geht, sich Christentum, Islam, Altozeanische Religionen,
selbst den etzten Ast abzusagen, autf dem SIE als Australien Der Budachismus N leider In seınen
Wissenscha noch) latz hat verschliedenen Gestalten nirgends eutlıc hnervor.
oachim Pjepke St.Augustin Afrikaner und die Bewohner Merıkas Nord-,


